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Mittwoch, den 11. April 1923 

auf der Grundlage 
der Gleichberechtigung. 

SDranuerfe ier im Reichstage. — Dr. Cunv über neue Verhandlungen in der Ruhrfrage; 
ablehnen. Berlin, 10. April (Pat.) Im Reichgtage fand eine 

Cranerfeler zur Ehrenug der in Eſſen erſchoſſenen Arbeiler 
ſtalt. Reichslanzler Dr. Cuno hielt eine Gelegenheils⸗ 
xede, in der er u. a. ausführte; „Die Reichgregierung hat 
nach der Beſetzung des Ruhrgebieig bereits mehrfach er⸗ 
klärt, daß ſie bereit ſei die Verhandlaugen auf der 
Grundlage der Gleichberechtigung aufzuneh⸗ 
men, jedoch unter dem Vorbehalt, daß dem deuiſchen Volke 
Friede und Freiheit zugeſichert werde. Die Summe 
der deniſchen Entſchädigungen muß ſo verringert werden, 
daß wir ihre Zahlung garantieren Lönnten. Das Land, in 
dem die dentſchen Opfer ruhen, muß von den fremden 
Elementen befreit werben. Deuiſchland wird fich mit kei⸗ 
ner Abmachung einverflanden erllären, die den Beſitz des 
Ruhrgebiets oder des Rheinlandes geſfährhen lönnie. So⸗ 
lange fich der Gegner damit nicht abſindet, muß Deutſch⸗ 
land beim Widerſtand beharren.“ 

Berliu, 10. April. (Pat.) Berlmer politiſche 
Kreiſe betrachten die Reiſe Louch e urs nach London als 
Beginn eliner Milderung der gegenwärtigen Lage. Die 
deniſche Reglerrug verlaugt, daß ſie diesmal bei der Feſi⸗ 
ſetzung der Reparallons ſumme gehört werde. Die beuſſche 
Regierung und alle Partelen des Reichstagßs würbden in 
jedem Falle jegliche Forderung einer Aenderung der recht⸗ 

lich⸗politiſchen Lage des Rheinlandes 
Die deutſche Regkerung ſei berelt, zu hren Vorſch ägen 
zurückzuklehren, die ſie unlängſt burch Vermittelung —* 
amerilaniſchen Geſandten Hughes der franzöſtſchen Regie⸗ 
rung übermiiteln wollte, 

Franuzöſiſche Vorſchläge in der Kriegs⸗ 
chuldenfrage. 

Paris, 10. Rpril. GPal.) Main berichtet: Laut 
den Udlen flamoſiſchen Repe lonepinen ſolten fa liche Schulden der Alliierten geſtrichen wer— 
den Jedes Laud würde für die Kriegslaſten, Allers⸗ und 
Invali denverſorgung ſelbſt aufle mmen Dentſchland 
dazegen ſoll die zerſtörten Geblete wieder auf⸗ 
bauen. 

Aus dem beſetzten Gebiet. 
Wieoen, 10. April. (Pat.) Die „Neue Ir Preſſe, 

berichtet aus Dortmund; Hugo Stinnes, der geflern 
abend Berlin verlaſſen hatte um ſich in das Ruhrgebiet 
zu begeben, iſt heute bei Scharnhorſt von den Franzoſen an⸗ 
gehallen worden. 

Berliu, 10. April. (Pal.) Die Reichsregierung 
richtele an die deutſchen Eiſenbahner im Ruhrgebliet einen 
nesen Aufruf zum Ausharren im Widerſtand 
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Die deutſchen Gewerkſchaften an die 
Arbeiter der Welt. 

Die drei großen deniſchen Sewerkſchaftsrerbände, 
welche Arbeiter, Angeſtellte und Beamte aller Rich⸗ 
tungen umſaſſen, der AllIgemeine Deutſche Ge⸗ 
werlſchaftszbund, der Afa⸗Bund, der Denut⸗ 
ſche Gewexkſchaftabund und der Gewerk⸗ 
ſchaftsring dentſcher Arbeiter, Angeſtelllene uud Be⸗ 
amlenverbãnde, wenden ſich mit einem Aufruf an die 
Arbeter der Welt. Er ſpricht in ruhlger Eindringlichkelt 
aus, was der Welt porzuhalten, die letzten blatigen Vor⸗ 
gärge, die ſich in Eſſen abſpiellen, den Deutſchen wie⸗ 
derum drängen. Es bedarf allzu vieler Rufe, dieſe Welt 
aus ihrer Umatigkeit aufzurutteln. Tätig ſind nur di: 
Frauzofen; aber was iun de Der Auſruf ſagt es reffende 
Das franzoſiſche Voll verkündete vor hunderl Jahren die 
Menſchen⸗ und Bürgerrechte; die heutigen Gewalthaber 
Frankreichs wollen die freie Arbeit in Sllaverei verwan⸗ 
deln!“ Wohin iſt dieſe Nalion geſunken! — 

„An die Arbeiter der Welt! — Der völ⸗ 
lerrechis widrige Elubruch des franzöſiſchen Militarismus 
ins Ruhrgebiet mitten im Frieden forderte nene blutige 
Opfer. Eeſtützt auf dog imveraußerliche Recht, die Frei⸗ 
heil ihrer Arbelt zu verieldigen, und aus frelem Entſchluß, 
anbeeiuflußt von der Werkele tung oder der Regierung, 
demonftrierlen un bewaffnete Arbeiter duf den 
Krupp⸗Werlen in Eſſen agn die Beſetzung der Werlke 
durch die Franzoſen. Die Antwort darauf waren drel⸗ 
zehn Tote und eine weit größere Fahl von Ver— 
wundeten. Alle Greuel des Krieges leben wieder auf, 
gur zügelloſer noch und haßlicher, des letzlen Scheſus von 
Kecht cutkleidet. Was wili her franzöſiſche Nilitorid⸗ 
mus im Ruhrgeblet? Angeblich Reparalenen und pro⸗ 
onltive Pfänder! Wleder und wieder betundeten daß 
deniſche Voll und eine beruſenen Verireſer, ngbeſondere 
Zuch die deutſchen Gewerkſchaften, die Bexewilligket zur 
Reparallon im NRahmen der Leſſſungsfähigkeit durch Wort 
und Tat. Deulſche Vorſchläge lagen in Kondon uud Paris 
dar vnd hälten bei allſeitigenn gunen Willen zur Verhand⸗ 
Lings grundlage werden ſonnen. Was zeſchleh flau beſen? 
Brutale Waffengewalt beſeßle die deuſchen Arbeileſtätten 
Imnd trat an bie Slelle der deutſchen Verwalluung. Tau⸗ 
ſende vyn Beomlen und Hrganen der öffenilichen Orduung 
und Sicherheit wurben verhaftet, mißhanden und ausge⸗ 
wieſen. Verkehrsmitiel, Kohle, Gelb, Arbelterlöhne und 
Untergtzungen der Grwetoeloſen wurden wahlios be⸗ 
lagnahm täglich werden neue Tauſende von deniſchen 
Arbeitern unb Angeſtelllen erwerbslon; ungezäblle auch von 
jhnen wurden eingelerlert und mit Frau imd Kindern aus 
bden W 3 7 ohnungen gejagt, andere ohne jeden Anlaß gelstet 

Das Maſſaler von Eſſen ſtellt den gene 
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ſſen, furchtbarſten, aber khineswegs —— Fall der 
Hinſchladhlung unbewaffneter Arbelter durch den ranzöſi⸗ 
ſchen Militaris mus dar. Die Freiheit der Arbelt die 
Achtung des Arbellers als vollwertigen, für ſich ſelbſt ver⸗ 
antworſlichen und aus frelem Willen handelnden Menſchen 
— ſie wird im Ruhrgebiet und im beſetzlen Deuiſchland 
durch die militärlſche Diltalur mißachtel und uunterdrückt! 
Das franzöſiſche Voll verlüudete vor über hunder Jahren 
die Menſchen⸗ und Vuͤrgerrechte; die heuli gen Gewalt⸗ 
haber Fraulreichs wollen die freie Arbeit in Stlaberei 
verwandeln ! Dle doſtbare Errungenſchaft jahrhnuderilan⸗ 
ger, ſozlaler Kämpfe, die Vorbedingung jeder wahren 
Kultur, iſt in Gefahr! 

Arbeiter der Welt, offnet Augen uud Ohren! Dieſe 
Gefahr beſteht nicht ſür die deutſchen Arbeiter allein. Sie— 
droht Euch allen, wenn die Gewalt über das Recht ri⸗ 
umphiert! Arbelter der Welt ſeid gewarut, and ſchant 
Freiheit und Arbeit, ehe es zu ſpät iſt! 

Die Amſterbamer Internationale 
růſtet zum Proteſt. 

Amſterdam, 9. April. Das Burean des inler⸗ 
natlouglen Gewerlſchaflsbundes feilt mit: Ole Vorkomm- 
niſſe in Eſſen haben dem internationalen Ge—⸗ 
werkſchafts bund in Amflerdam Veranlaſſung gegeben, 
fich an die angeſchlaſſenen Laudesorganiſationen mit dem 
Erſuchen zu wenden, bei dem franzöſiſchen Miniflerräſiden⸗ 
lten Poincars gegen das Vorgehen des franmzöſiſchen 
Miltilärs und die Beſchleßung ſriedlicher Arbei—⸗ 
ter zu proteſtieren und ſo den framzöfiſchen Macht. 
habern die einmunlge Auffaſſung der Arbeller der gangen 
Welt zur Keuntnis zu bringen. 

Berkehrsverhandlungen zwiſchen 
Polen, Lettlaud und Eſtland. 
Waxrſchan, 10. April. (Pat) Heute begannen im 

Vorlehrꝰminſterinnm Verhanblangen min Vertrelern Lett⸗ 
lands gud Eſlands wegen eine, Verkehrslenvention zwi⸗ 
ſchen Polen und Leftland ſowie Polen und Eftland. 

General Sikorſtki in Poſen. 
Poſen, 10. April. GPat) Nach einer yom Kardi⸗ 

nol Dalbor für den Vrälaten Butklewicz abgehaltenen 
Seelenmeſſe flaufete der Minifterpräſident General Silorſti 
dem Kardinal einen Beſuch ab und erteille daranf im 
Schleſſe Audien. Nach beendeler Audienz wurde ihm zu 
Ehren vom HOirektor der Poſener Bodeulreditgeſellſchaft 
Zychlinſti ein Frhſtück gegeben 
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Berbreitetlte deutſche Tageszeituung in Polen. 
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Ein riktterliches Volk. 
In dieſen Tagen, wo im Lande der zähen Weſtfalen 

um das Schickſal Deuiſchlands gerungen wird, iſt es — Jo 
wird der Frantfurler Zig.“* avs Stoclholm geſchrieben — ür 
den Deniſchen Freude und Troſt zu wiſſen, daß in einem 
anderen Lande nehezu das gonze Voll mit wärmſter Sym⸗ 
pathle und frelgeb ger Hand Antell uimmt an dem ſchweren 
Kawpf Deuiſchlands. Auf der ganzen Erde folgt zweifelo 
dein Vollk wil ſeo bangem Herzen wie die Schweden dem 
weligeſchichtlich erſten Großlampfe des paſſiven Wider⸗ 
flands elnes Induſirlevolles gegen die rohe Gewaltherr⸗ 
jchaſt des Milnarismus. Dieſe Sympoiheen habes ihre 
efſie Warel in dem ſtarken Rechts gefühl eines Kultur⸗ 
voifes, das eine Jahrhunderte lange politiſche Entwickelung 
burchgemacht hat und einmal ſelbſt die Rolle einer eurs⸗ 
pifchen Großmacht mit Würde und Arſtand hat ſpielen 
jönnen. Das Erbe der Rilterlichleit aus der Zeit ſeine 
glͤnzenden Könige Guftav Adolf und Karl RXI iſt dem 
ſchwediſchen Volk nicht verloren gegangen. 

Es pare aber unrichtigt in dem ſchwediſchen Rechtz⸗ 
gefühl allein die Wur eln der ſchwedlſchen Sympathlen zu 
ſuchrin. Da die ſchwediſchen Konſervaliven von jeher die 
Kernteuppe der Seulſchfreurde waren, Jo hat man in 
Dentſchland oft geglanb und von gewiſſen ſchwediſchen 
Kreiſen wurde dieſer falſche Glaube gefliſſentlich n nähren 
geſucht —daß die ſchwediſchen Sympathlen allein in der 
Bawnuderung für das alle kalſerllch⸗ lon ſervalive Deutſchland 
zu ſuchen ſelen. Die konſervativen Schweden, welche im 
Wellkrieg mit größter Wärme und mit unübertroffener 
Geſchlalichlelt die Sache Dentſchlands, des damals laſſerlich⸗ 
ſonſervaliven, verſochten haben, haben mit gleicher Wärme 
nud gleicher Seſchicklichleit das Daſaingrecht des Deutſch⸗ 
— Alrie vzeit verfechten. Es war ihnen gewiß 

ſehe eles a rect wes de Enlwiglung in Veutſchland 
min ſich brachte, aber ſie lounlen nicht einſehen, daß die 
gerechte Sache Deutſchlands elwa eine ungerechte geworden 
jei, weil bas Kriegeglück gegen Deutſchland enſſchieden 
haite. Sie haben nie geſchwault in ihrem feſtan Glauben, 
daß der Kampf des beutſchen Volles ein Verteldigungslrieg 
ſuͤr ihr Daſeinrecht war, fie haben darum auch uie um 
jernen müſſen. Was ſchon heute ans den GEeheimarchiven 
Rußlands und Deuiſchlands und aus den Büchern gzahl⸗ 
reicher Memoirenſchreiber belaunt iſt, hat ſie inm ihrem 
Glanben befeſtigt. Sie hallen aber nie auf dieſe Beftäti⸗ 
gung gewartet. 

Ihre Sympalhlen für Deulſchland ruhten vor dem 
Krieg anf dem Funbdament der ſehr ſoliden und berechtigten 
Ueberzeugung, daß ein ſiarkes Deatſchland in der Mitte 
Europas die Troberungsgelüfte des zariſtiſchen Raßland 
im Zaume halten und damit auch Schweden vor begehr⸗ 
lichen Zugriffen des Moskowllerlums ſchüthzen könne. Von 
der ruffiſchen Gefahr, die in Schweden von vlelen Veufſch⸗ 
frounhen als ſehr ernft angeſehen wurde, hat Deutſchland 

xoß ſelner ſchließlichen Nie erlage Schweden auf abſehbare 
— befrelen lönnen. Wer weiß, ob aber Rußland nicht 
ald wieder auferſteht zu noch größzerer Macht? Wo iſt 

danun das Bollwert gen neue Eroberungsgelüſte, wenr 
Deutſchland ſchwach mud hilflos int? Dieſe Fragen ſind 
für die Schweden deine müß gen Kombinolionen. Sie 
wirlen mit lebendiger Kraft hinter hren Sympathien. 

Die breiten Maſſen des Vollkes ſtehen freilich mehr 
unter dem Einfluß der Emporung über die Gewaltpolult, 
die Recht, Billiglelt und Ritterlichteit ſchonnngslos zertritt. 
Die Emporung iſt in Schweden ſo groß, daß fich in ber 
Vreffe heute ſeltener als e Stimmen vorwagen, welche die 
fragzoſiſche Politik zu deden ſuchen. Das beſagt niiht, daß 
men eiwa die Griſchädigungsanſpriche Fraukreichs einfach 
in Bauſch und Bogen verwirft. Man wuͤnſcht vielmehr 
dringend eine boldige Löſung der Reparatilons— 
ſrage, doch, ſo ſagt man in Uebereinſtimmung mit dem 
UÜrtein aller Sachverſtändigen, im Rahmen des wirllich 
Möoglichen und mil bem Zlel eines vahren Friedens. Man 
verſteht durchaus, daß Franlreich Hilfe braucht, um ſeine 
zerftörten Gebiete wieder aufzubauen, mon verſteht aber 
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5817 chõ ſe der ſchwediſchen Staalslirche hervor 

hierdurch ſinde ich es fur notwendig, zur allgeme inen 
Kenntois zu bringen, daß die SGeſellſchalt unt, d. irma 

Haudels⸗ und InduſtrieGaus 
B. Medewiedzeki & R. Rosner“ 

bquidiert iſt, weshalb herr⸗ K. Rosyer aufhörte mein 
Tenhaber zu ſein. 

— —— Bolaslau Niedzwiedzki. 
Eeeooreeeeeeecec. . — wrereereeecòùcee — — — —ekee—eee — 

nicht, daß der richtige Weg zu dieſem FJiel die Zertrüm⸗ 
meren Heulſchlande ſein ſoll, und wuͤrde ſich freuen, 

deuntſche Widerſtand Franlreich zwingen würde, 
Aigere Mitlel zu unen. Der Glaube au eine 

*Ammlehr verſchwindet freilich immer mehr. 
Sympathien für Deutſchland geben die viel⸗ 
Orgone der kbonſervaliven Preſſe unverhohlen und deleſe 

dentlich Aus druck. In Stockholm ſind es nomeaentlich ——— ſind on vo ood renen o ilenen Vierth) 
ammelt worden. Die Hälfle davon brachte allein die 

— p gre Nya Dagligt Allehanda“ i Leſerlrei Leſer der Haupiftahl wie in der Pravinz über den da ere ren ree 

Sre⸗Dagbladet? Slockholms Dagblad Aflon⸗ 
bladetr nd Na Dogligt Allehanda“, die ihre zahlreichen 

Kampf an der Ruhr in objelliver Darſtellung unterrichten 
und n Leitartiteln ſehr warm ſür Deutſchlaud eintreten. 
In Beoenbuxg mpft von großen Bläitern die Göte⸗ 
boro? Moxoenpoſtꝰ urd in Malms das Eydſaenſta Do⸗ 
bladet 
Vropia btter wirlen in ihren öͤdrtlichen Bezicken ür 
SDenſchland. Lon den drei großen überglen Zeitungen 
der Landes iſt die ſtark verbreitete Götebdorgs Handels⸗ 

Sbbſaris idning? ein ſehr ſcharſer Kritiler der frau⸗ 
iſhen Veltik. Die noch ſtärker geleſene Zeitung des 
Aeinen Mannes“, Stockhobme Tidningen“, hat ſich mmer 
lelßiet, ſtreng neulral zu ſein, ſie iſt es ſicherlich auch 
eue denn ſie unmachſichtlige Kruil an der Bolitik Fraul⸗ 
Richs ubt. Dagens Ayheter“, ſelt Jahren eine fanatlſche 
Verleidigtrin Fronkeeichz mahl denſe nur noch ſchwache 
Verſuche, gegen den mächtigen Strogu der öffenlichen 
Melunag anmzulämpfen. Aehnlich iſt es mil einer Anzobhl 

weraler Provinzblätter. Vlele ſchwediſche Liberale ind 
kbrgens ſchon grumdlich kuriert von ihrer Frauzoſenliebe. 
Die paar Ideologen, die noch immer nicht davon laſſen 
nnen iind dermutlich gärzlich aubelehrbar. * 

M der Halinng der ſchwediſchen Sozialdemo⸗ 
Ira e hot en ne beſondere Bewandinisg. Die großen 
Maſſen ind wie die meiſten bürgerlichen Kreiſe durchaub 

erſchfrermolich, die Gewerlkſchafisſührer haben in einer 
Reſolullon die Ruhrbeſetzung mit micht zu überbietender 
Schuͤrſe als ehrloſes ———— gegeißell vnd der alhbe 
SGewerlichaſtegeneral Lindqgaiſt, bis et Sozialminiſter, 
iß heute ſicherlich ebeuſs wenig wie im Welilrleg ein 
Freund der Framzoſen. Nur mit der oberſſon Spitze der 
Parei, dn dem nunznehr zurückgetreteuen ſozialſtiſthen 
Vremierminifler Branuting, cheint es eiwas auders zu ſtehen. 
Er erlennnt zwar an, daß die Schadenerſatzbeftirimungen 
micht durchfühtbar ſeien, aber im übrigen ſcheint er micht 
zu wollen, daß man au dem Vertrag rxgendwie rütlelt. 

Ans den zahlrelchen ſchwediſchen eeeze 
xragt der ſchon in Deutſchland bekannte Hilferuf r 
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iee Urheher ſi der in der ganzen proteſtantiſchen Welt 
annte Erzbiſchof Nathan Ssderblom, der ſelt vielen 

Jahren wit aner mũbllcher Arbeitelraft Ur den Zuſammen⸗ 
ſchinß der vwvangeliſchen Kirchen arbe et. Der Zilferuf i 
don den Framoen mit Hohn und Spott behaundelt wor⸗ 
den. Die zyniſche Autwort Poiaeaxss hgt in Schweden 
die Emporung anr noch gefteigert. Das hat der Stochelmer 
ranzo ſiſche Geſaudte ſichet ſchon nach Hauſe bexichtet. 

Ob der fromoſiſche Geſenbte auch Poincars über die 
glanzende Abfuhr geſchrieben hat, die hmm lürzlich ein be— 
jonnler ſchwediſcher Künfiler zuteil werden Ueß, ſcheint 
ſraglich zu ſein. Darum ſei ſie hler aach einer Zeitungs 
non wedergegeben. Der Geſandle verſügt ſelbſperſtänd⸗ 
Kch ret der ſchlechlen Imanzlage Frantreichz über reich⸗ 
Rche Propagandawittel, die er auch anwendet, um Bro⸗ 
pagandabdiners zu verantlalien. Zu einem ſolchen 
war dieler Tage der exwahnte Känſtler, ein Profeſſor, ge⸗ 
aben Er wille aber ab ult der Bemerkung, ex lönne 
nichl iluehmen, da fſeine Zeit zu ſlart durch die in⸗ 
Famwmlung für die Unglicklichen an der Ruhr? in Anſpruch 
npomt a lei. Eine andere, gleſch bezeichnende Anuelbote 
fland chon vor eimgen Wochen in einem anderen Siotk⸗ 
holarx Batt: eine junge Schwedin, die ausgezeichnet 
fran oiſch ſpricht, befand ſich auf einer größeren Aeub⸗ 
geſellſchaft, au der auch framöſiſche Diplomalen teilnahmen 
Die Geftzeberln wollte die junge Dame veroulafſen, ſich 
mit die ſen Diplomaten zu inlerhullen, da ſie ſo zut fran⸗ 
ſiſch ſprechen lönne, bekam aber die ſcharfe Antwvort: 

— e e ie ——— ranzöſiſch 
Sie Schweden wifſen acuürlich, daß mit Ausdrücken 

der Sympathle der großen wirtſchaftlichen Not im Ruhr⸗ 
gebiel aucht beizulommen iſt. Sie baben deshalb ſoſort 
il rühmenswerler Tallraft die Einſammlung von Geld, 
und aaberen Gaben aufzenonmen. Amßer dem Schwedi⸗ 
ſchen Roten Kreuz und dem Verein Retltet die Kinder!“ 

ſeg ueeeitee ie du nun an dieſer Anſgabe. Die Zeuungen guterſtüren die Gaum⸗ 
lrn getatigſeit aufs éaifrigfte. Göteborgs Morgempaſt“ 
verauflalut ſelbſt ciue Sammlung. Auch die deulſchen 
Kolonen ſarumeln enerniſch bei ihren Mugliedern, und 
deren wediſchen Freunden. Geld und Gaben lanfen 
ununte rochen bei allen dieſen Stellen zuſammen. Das 
Ruhrkomtes hat bisher eiwa 738 000 Kroren in bar ge⸗ 
ſammelt bie Editeborats Morge woft“ 64 000 Kronen, der 

J 

für daß ulſche Recht. Zahlreiche konſervoue 

—t 
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nre Verein MReitet die Kinder!“ 15000 Kroenen, die deulſchen 
Kolonien 80 000 Kronen. Dazu lommen unch 
Mengen Lebensmilteln, Kleider und Schuhe 

Die Beitrũge ließen aus allen Schichten der Bepöl⸗ 

größere 

144* * — * * 2* —J lernug in vielen tauſenden Leineren nud größeren Summen. 
Sie ſiud der allerdeutlichſte Beweis fur das lebendige 
Mitgefühl der ſchwediſchen Beröllerung. Doch ſind über⸗ 
wiegenh bürgerliche Kreiſe daran beteiligt. Die rührende 
Andhonglichteit der lirchlichen und der wiſſenſchaſtlich ge— 

in anderen, ſchon ſrüher eingeleitelen 
Sammſumgen, in der Sownnritergabe“ und der Einden⸗ 
tenhilfe“. Die erſte — über 80 000 KRronen — iſt eine 
Gabe, welche die ſchwediſchen Plarrer für ihre Amtsbrüder 

in Deulſchland geſammelt haben. Die Siudenteuhilfe“, 
zu welcher der ſchwediſche Arzt Dr. Tage Sjgren in 
Mya Dagligt Allehanda“ die Auxegung gegeben hat, ſoll 

den notleidenden deulſchen Studenten Silſe briugen. Bis⸗ 

Würde ein größerer Teil der Welt ſo denlen und 
handeln, wie die Schweden es tun, ſo dönnte es dem 
dentſchen Volke heui⸗ leichter urns Herz ſein. Leider ift 
es nicht ſo. Man haßt die Deutfſchen draußen in der 

Well Sulleicht nicht mehr ganz ſo ſtark wie unter den 

4* 

Schreckenglagen der Weltlrieges, wo das weltgeſchiehtlich 
größie Soldetenvolt mit ſarchlbaren Schlägen ſein Lanb, 
eine Freiheif und ſein Recht gegen eine vielfällige Ueber 
macht vergeblich zu ſchützen ſuchte. 

Auch Italien ſucht „JIntereſſen“ in 
RPolen. 

Muſſolini aber die polniſcheitalieniſchen Begtehungen. 
Monm 10, April. (Pat.) In der Sitzung des 
Miniſterrais prach Muſſo lini über die polniſch-— 
italieniſchen Beziehangen indem er ertlärte 

daß Miniſter —— nach Mailand gekommen ſei. um 
den Vant Polens für den woßlwollenden Standpundt 
Ilaliens in der Frage der Feſtleßzung der Ofterenzen 
Polens zu übermitteln. In der Einleiſung fügte Muſſo⸗ 
lini von ſich aus hinzu: Ich habe dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzt, um mit dem Miniſter GSorzynſti gewiſſe, die pol⸗ 
niſche Bo tswirtſchaft ſovie Raphtho imd 
Kohlbe betreffende Fragen zu beſprechen. Mit Genng⸗ 
tunn; ſtellte lch die Weraus freundſchaftliche Stellung der 
polniſchen Regierung gegenüber Italien feſt. Ich habe 
den Eindruck gewonnen daß ilalieniſchen Unter— 
nehmern, die ihre Taligteit in Polen entfalten woten, 

dort der bheſte Empfang bereitet würde. Die Vertre— 
ter bedentender italieniſcher Firnen be— 
ſin den ſich berelts in Warſchav, um Un erhandlun-— 
gen anzulaupfen. Ich hoffe, daß der freuudſchaftliche 

Wovon unſere Chauviniſten 
träumen. 

Dʒnnit Pomcunti beſaßt ſich mit der Frage, 6 
die polniſchen Grenzen, wie ſie gegenwärtig gezogen ſind, 
der Gerechligleit und den polnſchen Würſchen entſprechen 
nud erllar daß Polen gemuß ſeinen Wünſchen vom Jahre 
1814 wohl mehr erhalte«nhatals eserhoffte. 

— 

Gerechtigten iſt uns edoch nicht widerfahren, und die be⸗ 
ſlaliglen Grenzen Polens bBnuen zans nicht befrie⸗ 
igen Wir haben im Vergleich zu anderen Staaten 

die gröten Verlufte davongetragen denn auf unſeren Ge 
blelen obte der Krieg, und wir haben nichts erlangt. 
Rumanlen hat Siebenbürgen und Beßarabien erhallen, die 
Dſchechoſlowalei das Teſchener Schlefſſen und guch andere 
Slaalen haben von fremdſtämmiger Bebölle— 
rung bewohnme Gebiete zugeſprochen erhalien, während 
viele eift ige Polen außerhalſ der polniſchen Grenzen ge⸗ 
blleben iind Unſere Vrüͤder ſind in groͤßer Mehrzahl 
unter preußiſcher, chechiſcher, Ulaniſcher und ruſſiſcher 
Hereſchaft gebleben, und heute wird die bange Froge auf⸗ 
geworſen, ob ſie einſt dem polulſchen Vaterlande zurück⸗ 
gegeben werden. Wir haben es nicht verflauben, die ent⸗ 
vpreheuden Augenblicke auszuuntzen und Ueßen uns einen 
Deil bes DTeſchener Schleſien Ober— 
ſchleſlene ſowie Maſuren und Ermlaud 
nehmen und dunen nicht wil Danzig fertig werden, 
mt ſen ungs daher min dem Schickſal und den vollzogenen 
Talſachen abfinden. Wir durfen uns vlemals wilt den 
Talſachen abſinden, daß wir mehr erballen haben als wir 
erh offlen, ſondern möſſen immer darau deulen, daß wir 
noch weitmehr zu ſordern älten. Unſere Rechnungen 
ſind voch nicht abgeſchloſſen, wir müſſen ſie mmer nur 
als qufſgeſchoben betrachten. — 

Auswriſungen fremder Staats 
angehöriger. 

Warſchau, 10. April. (A. W) auxier Cyer⸗ 
wong! berichtet, daß ab 9. d. M, in Uebereinſtimmung 
mit der Serordnung der Behörden, aus Warſchau fäglich 
SGonderzuge mu Ausländern, die dein Recht zum Anfenhalt 
in Polen beſthen, abſahren, um ſie jenſeiſßs der Gregte 
ah aſehhen. Von geſlern abend au vrrließen mehr als 8000 

Aus lander Valen. 

bildelen Krelſe an Deutſchlaud hat einen grodartigen Aus— 
druck gefunden 

Stondpantt Polens, wie hm m r der Miniſter Gkrzynſti 
darlegte, in Kürze durch Tatlachen bekrafligk werden wirde. 

— 

⸗ 

— 
Den geel Euch ein in die mitgliedsuſten 
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untor gungtigen Bemnguntggen 
Etamine batiste· Seidentricots, Tuche, Anrug⸗· 

stoffe. Kammgarne, usw. Bestellungen für Herren- 
Anzuge und Mäantel. unter Leilung bester Fach 

leute werden entgegengenonmen 
„AKneotdytondoie estrr. Roæin i SKeaa 

2 aec Sterpnis (Senectyletea) Ur 2. 
tingang duren die drogenhandlung. 868 

Aus dem Parteileben. 
bip· Am Sonntag fand im Saale der Ledzer Stabt⸗ 

vererdne ſenverſammlung eine Krelstagung der Wy 
zwolente Gruppe ſtatt. Ber Abgeordneie Ro wicti 
ſchilderte in ſeinem Bexicht die erften Arbeiten des gegen⸗ 
wurtigen Sejm nud die bisherige Taätigleit der Wiwo⸗ 
lenie Daran ſchloß ſich ein Wirtſchaftabericht dezs Senc⸗ 
tors Janus zewſti, welch leßterer hervorhob, daß der 
Senat im poliliſchen Leben im allgemeinen eine ſehr ge⸗ 
inge Bedeutimg habre. Dieſe Berichte hatten eine ugere 
Aus ſprache zur Folge, während der auch die Angelegertheit 
der gegenwärtig ſtanfindenden Verhandlungen zwiſchen der 
Pioſlenpartei P. S. S. — Plaſi) ind der Chieua zur 
Beſprechung gelangten, die, früher oder ſpäter, zu einem 
Ergebnis gefuͤhrt, wahrſcheinlich eine Spaltang in der 
Pratenpartei verurſachen werben. In legler Zeil hat 
ſich namlich in dieſer Partei eine ſehr ſarke Oppoſte 
tion bergusgebildet, die, um JFalle einer erfolge 
reichen Beendigung der Verhanblungen mit der Chſeug 
mit hrer Variel brechen wird. Nach Beſprechung einer 
ganzen Reihe von die Organiſatlon beireffenden Fragen 
ſowie Annahme einer entſprechenden Eutſchließnng wurde 
die Tagung geſchlofſen. —— 

Was Abg. Tomherr Klinke über die 
dentſche Minderheit Polens ſagt. 

Im Rahmen einer Umfrage unter den Parteiſübrerd 
den Sejm bringt der Kurjer Polſtis in ſeiner Nam⸗ 
mer vom 8. April dos Bildnis ſowie eine burze Bio— 
graphie des deuiſchen Stejmabgeordneien vud zweiten 
Vorſtzenden der Deutſchen Verginigung in Sejm unb 
Sena, Domherrn Joſe ſ Klinde. Dazn leſen wir g 
dem genannten polniſchen Blatte: 
agaf die Frage, welchen Standpuntt die den⸗ 

ſchen Bürger Polens einnehmen, antwortete der Abe 
geordnete 

Wir ſlehen und werden auch welterhin au fden 
Boden des polniſchen Staataweſens 
ſehen, wir gehören zu Polen und betrachlen uns als 
ſeinegetrenen Bürger. Wir möchten am Anf⸗ 
bau des Landes arbelten und alles tun wollen. was Volen 
um Segen gereichen könnſe. Das waren unſere Wünſch 
und ſie werden es auch bleiben. Unſerem Wollen und 
Wunſchen wurde jedech äein Vertrauen entgegen— 
gebrachht; man lehnte unſere Mitarbeit mit 
Aner bitteren, ſogar ſehr bitteren 
Daltloeſigkeit ab, Blieb uns deun da etwas au⸗ 
deres übrig, als Paſſivilät? Wie ſchadedenn wir 
wolllen deine großen Dinge, kbeine Privilegien, ondern 
Kleinigleiten. 

Sie fraͤgen mich, meine Herren, unch dem Ausgangs 
puntt ſar eine Befſirung der Verhältniſſe. Dieſer Aus- 
gangspunkt wãre die Ein uhrung einer Verfaſſung und von 
Barautien, wie ſie der Verſailler Vertrag den vöb 
Uſchen Minderheiten zuerlennt. Die Verwirklichumg dieſer 
zwel wichligen Dinge würde es den Deuſſchen wöglich 
machen, die lweueſten Söhne Polens zu ſeln 

Wäre ſo etwas bei nus möglich? 
Das Organ des „Bundes der Volen in Deutſchland 

der Dzilenüit Berllnſtl, vexöffentlicht in Ne52 
ein provozierendes Preisausſchreiben zur Abfaſſung 
eines Lebenslaufes der polniſchen Arbeite? 
in Dentſchland, Bei Abſaſſung dieſes Lebeuslauſes 
ſoll u. a. auf folgendes Nachdruck gelegt werden: Arl 
des imreffeus in Duſchiend lega oder legal, wäh 
rend des Krieges ven den Deulſchen verſchickt, in Lezlerem 
Feau bal der Arbeller die Art der Deportation ud der 
Snnen denen er augeſetz war, eingehend zu chib⸗ 
dern 2Sehandlung bdes Arbelters durch die deutſchen 
Behorden und Arbeiigeber, ſowie durch deuſche Arbeiter, 
3. Grunde, warum die Arbeiler noch nicht in die Heimat 
Get ett ſnd nd hbel ſiß er Seſaſſec darüber 
zu ußern, was ſich in Teuiſchland ändern ſou, damtt ſich 
der Anſenthalt des polniſchen Arbeiters angeuehzer 3 
orlelhafler deſiaile Ale preiſe ſind iddd bis 00 
Mark ausgeſetzt. — — 

SEin ſehr merlwuͤrdiges Preigausſchreiben. D 
Deuf ſein Polen um ſolches erlaſſen lonnen ve— 
merkt hierzu die Königsb. Allg. 318. 

Das Vorgehen der Litauer in Memel. 
Mewiel 10. Aprll. (Pat.). Memel wirh J 

Taten om Milnar regiert. Die Stadt iſt von hieumgen 
Truppen uͤber fuͤllt. Verſammlumgen werden voun der Sol⸗ 
Men aerenet An wichuaen Verlehreptnllen iund Man, 

Ceciopeiſ Ratenvorkauf ereee, 
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graziös rund um die Krempe ſeines Kunſtlerhutes. 
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ſchinengewehre aufgefiet worden. Ale deutſchen poniſchen 
und geſellſchaftlichen Orzaniſationen wurden aufgelöft und 
ihre Führer in Geſängniſſen untergebracht. 

Die Litaner betrachten das Wilnager 
Gebeet als beſetztes litauiſches Laud. 

Kowno, 10. April. (Pat.) Das Hauplwahlkomitee 
hat erklärt, daß die Bürger des beſetzten Litauens (dieſe 
Worte beziehen ſich auf das Wilnaer Land) des Recht 
haben, an den litauiſchen Parlamentswahlen teilzunehmen 
und in die Wahlliſten eingetragen werden muſſen. 

Man will auch den Vatriarchen 
Tichon hinrichten. 

London, 10. April. (Pat.) Lant aus Helſingfors 
eingetroffenen Meſdungen ſucht die Anklageſchrift 
die Todesſtrafe auch für den Patriacchen Tuch on 
durchzuſetzen. 

Getrübte Beziehungen zwiſchen der 
Türkei und Sſowjetrußland. 

Paris, 10. April. GPat.). Dem „Petit Pariſien“ 
zufolge haben ſich die Beziehunzen zwiſchen der Türkei und 
Sſowjetrußland verſchlechteri. Wie das Blatt berichtet, 
zwangen die Sſowjetbehörden vergangene Woche deun fürkl⸗ 
ſchen Dampfer Guldſhemal“, der nach Batum wollte, nach 
Konſtanlinopel zurückzulehren. Daraufhin beſchloß die Au⸗ 
gora ⸗Regierung, die ruſſiſchen Schiffe in die türkiſchen Häfen 
nicht hineinzulaſſen. Der türkiſche Gouverneur in Konſtan⸗ 
tiaopel hat den Hafenbehörden bereits diesbezügliche Wel⸗ 
ſangen erteilt. Wie das Blatt weiter erfährt, hat die 
Angora · Regierung außerdem ihre Tellnahme an dem vom 
Sſowjelverireter in Konſtantinopel gegebenen Empfang ab⸗ 
gelehnt und erllärt, daß ſie den Handelsvertretern der 
Sſowjelre zierung in Konſtantinopel das Recht, die diplo⸗ 
matiſchen Prãrogativen zu genießen, abſpricht. Die türliſche 
Vreſſe heißt —* Vorgehin der Regierung gut. 

Minderheiten und Wahlbewegung in 
Litauen. 

Die Polen marſchieren geſonderi. 
KMowuo, 10. April. GFat.) Der Bund der litau⸗ 

iſchen Bürgereruſſiſcher Nationalität hat einen Auf— 
ruf erlaſſen. in welchem die Ruſſen aufgerordert wer⸗ 
den, möglichſt lebhaſten Anteil an den künftigen PBar⸗ 
lameniswahlen zu nehmen. Der Aufruf beſagt, 
daß die Ruſſen ſich mit den anderen völliſchen Minder⸗ 
heiten zu einm gemeinſamen Wahlbloſck zu— 
ſammeungeſchloſſen hälten, dem die Polen nicht an— 
gehs ren. 

zurze ſelegranhiſche meluungen 
Geſtern früh 840 Uhr traf in Poſen Minifler⸗ 

pruͤſident General Siborſki ein. 
Der Boiſchafterrat hat Volen das Material des mi⸗ 

litäriſchen geographiſchen Jaſtituts in Wien zuerkanut, daß 
ſich auf die Polen zugeſprochenen Gebiete bezieht. 

In Berlin verftarb on Lungenentzündung der frü⸗ 
here zweile Bürgermelſter der deuiſchen Reichshauplſtadt. 
Georg Reicke, im Alter von 59 Jahren. Der 
Verſtorbene war auch als Schriflſteller bekaurt. 

Der Polizeipraſident von Berlin hat die Rote 
Fahne“ mit ihrem Montazsblatt für die Dauer von 

Die geſtern in Warſchau ſtaltgefundene 4. Kadenz; 
der Konſtitnierenden Synode nahm einen wider 
aller Erwarten raſchen und rubigen Verlauf. Auf beiden 
Seiten, ſowohl bei der Lodzer als auch bei der Warſchauer 
Gruppe, war eine gewiſſe Eutſpannung zu bemerken, 
machte ſich doch der Wunſch geltend, endlich einmal mil 
den Verhandlungen zu einem Ende zu kommen. 

Dieſem Wunſche gab auch Hexr Generalſuperintendent 
Burſche in einer lurzen Auſprache Ausdruck, der er die 
Bibelworte „So ihr einander beißei und ſreſſet, ſo ſehet 

zu, daß ihr euch nicht verzehrt“ zugrunde legte und mit der 
er als Vorſttzender die Synode um 12 Uhr mittags er⸗ 
öffnete. 

Auf der 
Tage sor duung 

ſtanden: 1. die Vorlage des von der Synodal'ommiſſion 
aue gearbeiteten Geſezeniwurſs über das Verhällnis der 
Evangeliſch⸗ Augsbur giſchen Kirche in Polen zum Stiaate 
ſowie des Entwurfs der Verfaſſung der Evangeliſch⸗Augs⸗ 
burgiſchen Kirche in Polen; 2. die Verleſung des Proio⸗ 
lolls ũber die 3. Kadenz der Synode. 

Die Die kaſſiovn 
über Punkt 1 der Tagesordnung eröffnend, teilt der Vor⸗ 
ſitzende Herr Generalſuperintendent Burſche mit, daß die 
lurz vor der Sröffnnmg der Synode zu eluer Beſprechung 
zuſammengerufere Synedallommiſſion beſchloſſen habe, über 
die zur Abſtimmung gelangenden Geſezeniwürfe òn blIoc 
abzuftimmen. 

Synodaler Spicher mann iſt gegen eine Abflim⸗ 
wung en bloc, da einige Ariilel der Geſetzesentwürfe noch 
Unklarheiten enthielten und ſich deshalb über den Ge⸗— 
eeet ais Ganzis nicht ohne weiteres abſtimmen 

eße. 
Generalſuperintendent Barſche gibt der Befürchlung 

Auadruck, daß die Verhandlungen der Synode durch eine 
geſonderte Abſtimmung über jeden Arlilel der Geſetesent⸗ 
würfe leicht in das alie Fahrwaſſer gelangen könnien, und 
teilt bezũglich der Verbeſſerungen zu den einzelnen Artileln 
mit, daß die Kommiſſien ſolche bereits vorgeſchlagen habe. 

Auf Antrag des Synodalen Utta lieſt Generalſuper⸗ 
inlendent Burſche die in der Kommiſſionsſitzung eingebrach⸗ 
ten Verbeſſerungen zu den einzelnen Artikeln der 
Geſehesentwũrfe vor. Dieſe Verbeſſerungen ſind formeller 
Art und werden von der Synode ohne weiteres ange⸗ 
nommen. 

Nun ergreift Synodaler Utta das Wort, um vor 
der Abſtimmung die Verſammellen über die Arbeiten 
der Kommifſion zu unterrichten. Seine Rede, in der 
er das während der Kommiſſionsſitzungen von beiden Grup⸗ 
pen bewieſene Eutgegenkommen hervorhebt und in 
der er auf die jetzige Faſſung der Art. 1, 6, 20, 30 und 
36 zu ſprechen kommt, ſchließt Abg. Uita ungefähr mit 
folgenden Wortien: „Ich hielt es für ein großes Unglück, 
unſte Kirche zu trenuen und hoffe, daß die ſo mühſam er⸗ 
lãmpfte Einigkeit uns erhalten bleiben wird. Wenn man⸗ 
ches nicht ſo ausgefallen iſt, wie wir es uns gewünſcht 
haben, ſo haben wir damit der Einheit unſrer 
Kirche ein Opfer gebracht. Wir müſſen eundlich 
mit dem Sireit aufhören und uns auf der Grundlage des 
neuen Geſetzes Aufbanender Arbeit widmen. Mit 
rahigem Gewiſſen ſage ich, daß uns das vorliegende Kom⸗ 
promißgeſetz in vollſtem Sinne des Wortes befriedi⸗ 
gden kann.“* 

Sodzer Zreie Prefſſe — Mittwoch, den 11. Apru 1023 
— — — — — 

Die Verfaſſung der Evangeliſch Augsburgiſchen 
Kirche in Polen angenommen. 

Bericht ũber die vierte Tagung der Konftituierenden Synode. 
Gon unſerem Sonderberichterſtatter.) 

Im Namen der Warſchaner Grappe ergreift 
nun Geueralſup. Burſche das Wort, indem er eärt, 

er die Ausfuhrungen des Abg. Utia nuterſchrelken 
õnne. 

Zrof. Burich e bringt eine Erklärung der Vro⸗ 
feſſorenſchaft der evangeliſchen theologlſchen Jaknltät au 
der Univerſilät Wacſchau ein, in der dieſe den dritlen W⸗ 
ſchnltt des Art. 20 und Art. 21 ablehnt, in deuen 
erklärt wird, daß ür diejenigen evangeliſchen Theoogen, 
welche ihren Studien im AUuslande oͤgelegen haben, bei 
dar Prüfung dlejenige Sprache zuläſſig i, in welcher ſie 
ſſudiert haben“*?. Dies wird damit begründet, daß die Pro⸗ 
feſſorenſchaft an der evapgeliſchen theologiſchen Falullät der 
Warſchauer Unlverſität nicht alle Sprachen beherrſcher 
lkönne, in denen evangeliſche Taeologie gelehri wird. 

Synodaler Spickermann bringt eine Detla— 
ration ein, in der gefordert wird, in dem Art. 5 des 
Geſetzeniwurſs über das Verhälinis der Soangellſch⸗Augs⸗ 

burgiſchen Kirche in Polen jum Staate die Wole im 
Einvernehmen mit der juſtändigen Sltaatabehörde“ zu 
ſtreichen. 

Die beiden Deklarationen werden zu Proto bo l 
genommen. 

Hierauf wird zur 
Abſtĩumun g 

geſchritien. Der Geſezentwurf über das Ver— 
hältnis der Evangeliſch-Augsburgziſchen 
Kirche in Polen zum Staate wird einſtimmig 
angenomnen, deegleichen der Enitvurf der Ber 
faſſung der Eprangeliſch Augsburgiſchen 
Kirche in Polen — letzterer mit drel Stimment⸗ 

haltungen. 
Zu Punkt 2 der Tagekorduung, dem Pratotolt 

über die 3. Kadenz der Synode, übergehend, chlägt 
Generalſuperintendent Burſche vor, das eine genane 
Darſtellung der leyten ſcharfen Auseinanderſetzungen enthal⸗ 
tende Proloboll nicht zu verleſen, um, wie er ſagt, dadurch 
die kaum vernarbten Wunden nicht wleder aufzureißen vud 
die mühſam erlãmpfte Einigleit nicht zu gefährden. Ge⸗ 
genũber verſchiedenen Stimmen aus der Warſchauer Gruppe 
die das Protokoll verleſen haben wul, bittet der Redner 
dringend, das Präſidium zur Burhficht und Unterzeich⸗ 
nung des Protokolls zu ermãchtigen. 

Syned. Mach leid erſucht die Synode, die ven ihm 
wãhrend der letzten Tagung vorgeleſene Schmähſchrift 
gegen die Lodzer Gruppe zu ſtreichen und die 
beleidigende Deklaration, die er verleſen hatie 
zurücknehmen zu dürfen. 

Synod. Spickermann ift der AInſicht, daß die 
Schmähſchrift der Warſchauer gegen die Loder Gruppe 
die ſo viel Unwahrheit enthalle und ſodiel Gift gegen die 
Lodzer Gruppe geſchleudert, nicht einfach übergan— 
gen werden könne. Redner unterſtüßt den Antrag des 
Synod. Krauſe, wonach außer dem Präſtd um von 
jeder Gruppe noch je zwei Mitglieber gewöhll 
werden ſollen, die das Protololl der letzten Sizung wit 
durchzuſehen und zu unterzeichnen hätten. 

Paſtor Needra ſchlägt vor, das Protololl u ich t zu 
verleſer. 5 

Synod. Wildemann iſt für eine Verleſgug des 
Protobolls. 

wei Wechen verbolen. Noch erfololer Abſtlmmung wird der Anfranh J— 
— 

— bεν —F — e 

Wie viele belße und eifige Seeleunſtarme dem Leben 
Amer ũber den Weg fegen, es geht doch ſeinen Gaug; 

Ottfomar Eunking. 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm herberkt. 

2. Fortſetzung.) 

Er kopfſchuttelte verſchäamt und fuhr mit der g7 
Ich 

habe noch niemals eine Tochter beſeſſen — was ich heute 
lebhaft bedaure,“ ſetzte er galant hinzu. 

ilſcher. 

und ungeſehen ein ſtiller Freudenſchimmer. 
Sie kommen wahrſcheinlich fur einen Verwändken,* 

ſuhr ſie fort und legte freundliches Intereſſe in den Klang. 
NMein! Ich komme nur für mich.“ Er betonte das 

Woͤrtchen ſa dringend, daß ſie ein wenig errötele. 

Ich habe auch keinen Sohn.* ſagte er dann feier 
Ich war noch nie weder Satte noch Uafer.“ 

Unter ihren geſchloſſenen Wimpern leu htete ungeahnt 

Sie machte eine klieine einladende Handbewegung. 
Herr Schmid ?* 

Ich bin Anſtandslehrer,“ log er und ſehzte ſich ge- 
rade. — 

Suſanne ſchaute uberraſcht und etwas mißtrauiſch. 
Ich habe meine helle Freude an Ihren Schulerin-⸗ 

din gehabt, wie ih eben beobachtete. Man ſieht, daß ſie 
in refflichen händen ſind. Ich fagte mir, hier iſt ſchon 
ſo vorzugliche Vorarbeit geſchehen — hier iſt ſo viel Ver⸗ 
ſfandnis ur veredeinde Wiperkunſt und Seelenzucht, daß 
e geiſtige Schopferin diefer vornehmen Jugendblae viel⸗ 
leicht Neigung hälle, koch einen Schriu weiler zu gehen — — —* 

— 

Sie lauſchte ſehr geſpannt. „Es kommt auf den 
Schritt an.* dachte ſie dabei. 

IIch weiß nicht, ob es in Ihren Lehrplan paſſen 
würde“ — fuhr er beſcheiden fort, ‚der Pflege des geſell⸗ 
ſchaftlichen Anſtandes einen weiteren Spielraum zuzuwei- 
ſen, in dem ſich die Eigenart der jungen Damen voll ent- 

wickeln könnte.* 
Sie zog die Augenbrauen zu einer dicken Wulſt zu— 

ſammen. Manche ſind ſchon jetzt nur zu eigenartig,* 
ſagte ſie mit einiger Bitternis. 

Ich meine eben? rief Bullahn⸗Schmid? lebhafter 
daß manñ dieſe Eigenart durch verkeinerlten Anſtand bän— 

digen und veredein würde, wie man auf einen wilden 
Blirnbaum ein Edelweis pfropft. 

lehrer .* 
CTanzelehrer 
Sie ſtach mit der langen Naſe ein ſcharfes Loch in 

die Luft, durch das ſie Unheil witierte. 
Wir haben bereits einen Tanzlehrer? — erklärte 

ſie dann ſehr ablehnend —, „einen alten, ungemein wur· 
digen Herrn.“ 

bDeit erhob ſich jah und ſo ſteif, daß 
Dann verzeihen Sie!“ ſagle er mit einer Miſchung 

von zwei Drittel Gekranktheit und einem Drittel Mãnner- 
ſtolz. Ich habe mich geläuſcht. 
Ihnen vielleicht irgend etwas ſein zu können.“ — 
Dabei ſchlenderte er ihr ein Bundel wehmuliger 
Seelenſtrahlen — Marke Toggenburg — in die Augen, 
daß ſie ſchwindlig wurde und unendlich erſchrak. 

Jnõ, mir etwas ſein ?!* dachte ſie furchtbar geknickt. 
„das iſt doch etwas ganz anderes wie Tanz und Anſtand 

für die Frahen!“ 
Sie rang nach Worten, die Lage wieder herzuſtellen. 

Ich bin ja auch Tanz⸗ 

ſie paff war. 

Ich habe geglaubt, 

Er aber — ein ſchlauerer Pſychologe, als er viel⸗ 
leicht ſelbſt wußle — zog ſich mit einer ladelloſen ber— 
beugung gegen die Tüͤre zurück — und ſie hörte, noch 
vollkommen entſeelt, eine halbe Minute ſpäter das hHaus 

tor knacken. — 
In jeder Faſer gelähmt, ſank ſie auf den Siuhl. 
Da wäce er nun geweſen — Er, der es hätte ſein 

können, ſollen, wollen — endlich einmal — in letzte 
stunde — und ſie hatte ihn dumm und roh hinweg 

geſcheucht. 
„Jetzt iſt alles aus,“ murmelte ſie, ſprang auf, er— 

griff den hut. ſtülpte ihn verkehrt auf das haar vnd 
wollte davonſturmen. 8 

flber nein, was hätte ein Lehrer des Anſtandes zu 
ſo wenig EAnſtand geſagt?! 

Sie preßte den hut auf das Tintenfaß und ſtarrte 
in die Oede der Wüſte Sahara, die an der Wand ihre 

geographiſche Länge und Breile ausgähnte. Dabei hatte 
ſie die diſion eines verſchmachtenden Tieres, das ihre 
Zzuge trug. 

Buſhahn aber ging, vergnügt pfeifend und ſehr zu 
frieden mit ſich hindann und beſchloß, die Frucht, die heute 
noch hart und herbe war, ein paar Wochen in die Sonve 
zu legen und reifen zu laſſen. 

Er kaufte ſich bei einem Optiker ein Einglas von 
Fenſterſcheiben Sehſtärke und übte ſich, die Möglichkeſten 
der Zukunft erwägend, auf einer Anlagenbank im Ge 
brauch dieſes bewährten Anziehungsmillels. 

Segen Abend trieb es ihn nach einer Winlerkneipe 
wo er Seſinnungsgenoſſen wußle. Er konnte es ſich trox 
aller Vorſicht nicht verſa zen, unter gleichgeſummie Seelen 

2u kommen — 2zumal er noch eine andere Abſicht dam 
verfolgte. 4 GEorlehung falgh. 



* 

Sonobd. Krauſe angenommen und von der Lodzer 
Gruppe die Synodalen Utta und Spickermann, von 
der Warſchauer Eberhardt und Paftor Loth für die 
ſ des Protololla zuſammen mit dem Präſidium 
Jewählt. 

Generalſup. Burſche iſt dafür, daß die vom Synod. 
Mochleid in der letzten Sitzung verleſene Schmähſchrift 
zegen die Lodzer Gruppe aus dem Protokoll geſtrich en 
vitd, und left eine Erklärung der Warſchauer Gruppe 
vor, worin dieſe die von Synod. Machleid verleſene 

Schmahſchrift als nichtbeftehend aufieht und darum erſucht, 
dieſe im Trolokoll nicht aufzunehmen. 

Dleſe Dellaration wird durch Abſtimmung ange⸗ 
vommen. 

Nachdem Geueralſup. Burſche noch der Synode 
den Vorſchlag gemacht, das Präſidium der Synode und 
die 4 hinzugewählten Synodalen zu weiteren Ver⸗ 
bandlungen mit der Regierung zu ermächtigen, 
wurde um 2 Uhr nachmittags die Sitzung und domit die 
lehte Kadenz der Konfliluierenden Synode unter dem Ge⸗ 
ſange des Lutherſchen Schuz⸗ und Trußliedes Ein fefte 
Bura iſt nſer Gott* geſchloſſen. 

Aae 
Lobz, den 11. April 1928. 

Todesfau. Am Montag verſchied der Privatier 
aund Bürger unſerer Stadi, der ehemalige Kaulmann 
Albert Semelke. Der Verftorbene wurde am 28. Mai 
1668 in Rawitſch als Sohn des Kauſmanns Ludwig Se⸗ 
welke geboren. Wie ſo viele deutſche Männer, die zur 
Eutwickelung unſerer Stadt beigetragen haben, lam er als 
Ib · jahriger Knabe nach Lodz, wo er ſich der laufmänniſchen 
Laufbahn wibmeſe. Er beendete ſeine Lehrzeit bel der da⸗ 

naligen Fiema Bauch, worauf er in die Schlöſſerſche Ma⸗ 
nufaltur eintrat. Nachdem der Verftorbene im Jahre 1880 
in die Ehe getrelen war, gründete er ein Jahr darauf ein 
Folonialwarengeſchãft, das er faſt 80 Jahre lang ununter⸗ 
brochen führte Als Geſchäftsmann erſfreute ſich der Ver⸗ 
ſtorbene eines ausgezeichne ien Ruſes und war aligemein ge⸗ 
ſchärt und beliebt. Er war Miltglled der Vorſchußkafſe und 

gehörte vlela Jahre den Dislkontolomiter an. Ferner war 
Ehrenmitglled des Lodzer Männergeſangoereins. In 
den letzten Jahren lebte er ſtill und zurückgezogen. Er 
ruhe in Frieden! 

Vom Deutſchen Volktsrat. Die 9. Sißung 
des Geſchaftsführenden Ausſchuſſes des Vollsrats, die un⸗ 

ter dem Vorfitz des Herrn Dr. W. Fiſcher ſtaltfaud, 
war neben der Frledigung verſchiedener lauſender Angele⸗ 

genheiten und einem Bericht über die Finanjlage des A. G. 
Deſprechungen über die Beteillgung der Deulſchen von 

vodzʒ an den am 18. Mai l. J. ſtauffindenden Wahlen in 
die Stadiverordneienverſammlumg gewidmet. Nach Klar⸗ 
ſtellungen verſchiedener Art überrelchte Sejmabgeordneter 

xxrxiur Krouig dem Vorſitzenden eine Eniſchließung der 
Deutſchen Arbelispariei Polens in Sachen der Beteiligung 
dieſer Parlei au den Wahlen. (Die Euilſchließung iſt au 
anderer Stelle dieſer Ausgabe veröffentlicht) Dieſer Re— 

olution wurde die Erklarung der vorgenannſen Delegier · 
enverſammlung beigelegt, daß die genannie Partei bereit 
iſt, mit auderen Gruppierungen zur Erzielung elues Zu⸗ 
ammengehens bei den Wahlen zu derhandeln, zu welchem 
Zweck eine beſondere Kommiſſion gewählt wurde. Die 
nachfte Sitzung wurde auf Sonniag, den 22. April, 11 
Uhr vormiltags feſtgeſetzt. 

Die SDeuiſche Arbeitspartei und die Stadt⸗ 
verorduetenwahlen. Auf der Konferenz der Vertrauens⸗ 
mãnner der Deutſchen Arbeitspartei Polens, die am 
7. Dyril d. J. ſtattfand, wurde ein Beſchluß einſtlmmig 
gefaßt, in dem es u. a. heißt: Die Deuiſche Arbeitspartei 
Polens wird ſich an den am 18. Mal d. J. ſtattfindenden 
Wahlen für die Lodzer Stadtvrrordnetenver ammlung be⸗ 
teiligen, um der deutſchen wecklätigen Bevölkeruug der 
Siadt Lodz die ihr zukommende Vertrelung im Stadtrat zu 
ſichern die zukunfligen Vertreter der Veutſchen Arbeifs⸗ 

ddariel im Siadtrat werden gemeinſam mit den Verkretern 
der polniſchin und jüdlſchen Arbeiterklaſſe die Intereſſen der 
arbeitenden Berölkerung von Lodz verteidigen. Die D. A. P. 

Aird durch ere Vertrelung im Stadlrat bekunden, daß fie 
eslichen Chauvinismus und jegliche nationale Verhetzung, 
bon weſcher Seite ſie auch lſomme, auf das ſchärffte Ver⸗ 
urteilt und beſtrebl iſt, ein friedlicheßs Zuſammenleben und 
Zuſammenarbeiten aller Nalionen der Republik Polen zu 
fördern. Da dieſes friedliche Zuſammenleben jedoch nur 
durch vollſtändige und wahre Gleichberechtigung 
aller Natignen der Republik erzielt werden kavn, 
werden die Vertteter der D. A. P. mit aller Energie die 
Rechte der Minderhellen, insbeſondere der drulſchen Minder⸗ 
heit verfechten. In der richtigen Erlenntnis deſſen, daß die 
Bildung die ſtärtſte Waffe der Arbeiterſchaft im Kampie 
um ein beſſeres Rorgen iſt, werden die Vertreter der Deuf⸗ 

ſchen Arbe sparlei ſich ganz beſonders die Förderung des 
Schulweſens, mit be onderer Berückſichtlgung der Bedürf⸗ 
niſſe der deutſchen Minderheit, angelegen ſein 
laſen. Die D. A. P, ſteht auf dem Standpunkt, daß die 
Deutſchen Polens dem Lande, in dem ſie wohnen, nuur dann 
von Nutzen ſein werden, wenn ſie ihr Volkgtum rein und 

unverfälſcht erhallen; daher wird die D. A. D. und ihre 
Vertreler immer dafür lkämpfen, daß einem jeden deutſchen 
Kiuhe das Recht auf den Unterricht in ſeiner Matlerſprache 
geſtfert wird. Zu dleſem Zwecke müſſen die beſtehenden 

euiſchen Schulen und Foribildungskurſe erhalſen und aus⸗ 

muß den Deutſchen der Stadt Lodz ein ihrer zuhlenmäßiger 
Staͤrle eniſprechender Anleil an den kulturellen Jaſtitutſonen 
der Siadt, wie Volleuniverſilät, Thealer und Biblioiheken, 
geſichert werden. 
Es muß doch Frũhllug werden! Nuan ſcheinrns 

endlich doch Frühling werden zu wollen! Das froflige 
Wetter hat linderen Luͤften Plaß gemacht und der ſchnei⸗ 
dende Wind hat ſich gelagt. Die Sonne ſcheint recht warm 
auf unſer Lodz nieder, in deſſen Gaärlen und Parlen ſchon 
der Fink ſein kleines Liedel ſchmettert. 

Eſperants⸗Kurſe. Mit Rückſicht auf den ſtändig 
wachſenden Beſuch ber Teilnehmer an den Eſperantolehr⸗ 
gängen wird die Lodzer Eſperantogeſellſchaft (Holudniowa 18) 
am 16. April mit den Eſperantovorleſungen für die in der 
gegenwürligen Unlerrichtezeit letzte Gruppe von Erwa bhſenen 
beginnen. Die eingetragenen Bewerber werden erſucht, ſich 
zu melden. Weitere Elnſchreibungen n mint das Selretariat 
Montags und Donnerslags von 8—10 Uhr abends ent⸗ 
gegen. Unterrichismaterial iſt an Ort und Stelle zu haben. 

Mittelalter. „Gajeta Ludowa* ſchreibt: Zuſolge 
Zeitungenachrichten beabſichtigt das Arbeits miniſterium die 
datholiſchen Feiertlage zu ednzieren. Würde dies in Zeiten 
der Modlowiter oder der Deutſchen geſchehen ſein, ſo 
hãtten die polniſchen Kalholilen einen großen Proteſt er⸗ 
hoben, his deſſen Echo in Rom gehört worden wäre. Da 
dies aber in den polniſchen Zeitungen geſchieht, ſo zeugt 
es von großer Gleichgültigkeit und von dem Maungel an 
Frömmigkeilt. Iſt das nicht verrücht? Am Wochentage 
ſoll nur 8 Stunden gearbeifet und dafür ſollen datholiſche 
Feiertage aufgehoben werden? Warum reduſieren die 
Juden nicht ihre Felertage, obwohl ſie doppelt felern und 
ſich an ihren und an unſeren Feiertagen der Arbeit enl⸗ 
halten? Polen, welches durch ſeine Frömmigkeit berühmt 
iſt, dürfte die Feiertage nicht reduzieren. im Gegenteil 
müßten die von den Deutſchen und Ruſſen aufgeho— 
benen Feiertage wieder ins Seben gerafen 
werden. Denn die katholiſche Kirche lehrt uns: „Du 
ſollſft die von der Kirche gebotenen Felertage halten!“ 

Anm. der Schriftleitung: Die Ideologie der Ga 
zeta Ludowa fteht nicht vereinzelt da. Haben wir es 
doch unlängſt erlebt, daß trotz der Beſtrebungen der pol⸗ 
niſchen Regierung, die Zahl der Feiertage zu verriugern, 
die Kirchenbehörde einen auf Sonniag ſallenden Feiertag 
auf einen Wochentag verlegte, und ſo einen Ruhetag ſchuf. 

bip. Die Bäcker und die Brotteuerung. 
Am Sountag ſaud eine außer gewöhnliche Verſammlung der 
Bãckermeiſterinnung ſtatt, auf der man zur Ueberzeugung 
gelangle, daß die jetzige Teuerung nichts weiter als eine 
Spekulatlon von ſeiten der Erzeunger ſei, da der Getreide— 
weltmarkt nicht nur leine Erhöͤhungen, ſondern auch ſogar 
Ermãßigungen der Preiſe aufweiſt. Von dieſer Seite aus 
kann alſo nichts auf die Teuerung einwirlen. Was die 
politiſche Lage Polens aunbetrifft, ſo iſt ebenfalls kein Grund 
zum Wertrückgang der Volenmark vorhanden. Das Wetter 
iſt gleichfalls günſtig. Hlerauf führften Verſammlungsteil⸗ 
nehmer einzelne Fälle an, wie ſie ſich beim Anlauf von Mehl 
durch die Bäcker exelgnet haben und am deuilichſten den 
Mehlwucher veranſchaulichen. So begaben ſich Backer mit 
Rückficht darauf, daß die Mehlhändler den Preid für 
82 Kiligramm Mehl von 160 000 Mark vor auf 230,000 
Mark nach den Feiertagen heraufgeſeht hallen, zu den 
Mullern, die ihnen irotz des Vorhandenfeins von Mehl kei⸗ 
nes verkaufen wollten, indem fie behaupteten, daß ſie kein 
Getreide zum Mahlen belommen kbönnten. Die Großgrund⸗ 

beſitzer erllärten den Bäckern, daß ſie — ungeachtet deſſen, 
bdaß die Speicher gefüllt find — lein Getreide verlaufen 
wollen, was ſie mit der Preiserhöhung und dem Umſtand, 
daß ſie nicht wũßten, welche Preiſe ſie ſordern ſollten, be⸗ 
gründeten. 

Die Teuerung von oben. Das Fipanzmini⸗ 
flerium hat auf die Zündhölzer eine neue Alziſe eingeführt, 
und zwar rwird die Steuer von einer Schachtel 80 Mark 
belragen. 

Die Ziusabſchnitte der Goldauleihe, die am 
1. April fällig waren, werden zu einem höheren Kurs als 
dem des ſchweizer Franklen bewertet, und zwar mit 8100 
Mark für einen Zloty, während der jehige Kurs des ſchwei⸗ 
zer Franken 7880 M. beträgt. Daraus ergibt ſich, daß 
die Aulage des Gelbes im ftäatlicher Goldanleihe dem Be— 
ſiher dieſer Anleihe einen größeren Gewinn ſichert, als er 
ihn bel der Anlage des Geldes in fremder Valuta erzielen 
könnte. Wer die ſtaatliche Goldanſeihe mit 1400 Mark 
kaufte, als der ſchweijer Frauken 2500 M. ftand, erhält 
gegenwärtig für jeden Zloly bei der Einlöſung der Ab⸗ 
ſchniſte 8100 M., alſo nabezn ſechzmal ſoviel als er be—⸗ 
zahlte, während de jenige. der ſchweizer Franken mit 2500 
Mark kaufte, jehl daſür 7850 M. alſo nicht mehr als drei⸗ 
mal ſoviel erhãli. 

Außerdem if der Käufer der Goldanleihe inſoſern 
beſſer geflellt, als er bei demſelben Gewinn und derſelben 
Sicherung vor Verluſt, im Bebarlsfall die Goldanleihe bei 
der Polniſchen Landeddarlehenalaſſe gegen poluiſche Mark 
umtauſchen kann. 

blp. Ausſtand. Vorgeflern legten in der Fabrik 
von Pitomſli, Lomynſtaſtr. 8, 150 Arbelter die Aröeit 
nieder, da ihnen die übllche Lohnerhöhung nicht zuerlaunnt 
worden war. 

blp. Verurteilung eines Diebes. Dieſer Tane 
verhandelle das Bezirkẽe gericht gegen den Boleslaw Wy⸗ 
eſolkowjli, der bei einen verſuchten Einbruchsdiebſtahl in 
die Schloſſerwerkflalt Napiurkowſliego Jam 2. März 1922 
ertappt worden war. Der Augellagte bekaunte ſich zur 

gebaut, ſowie neue näch Bedari a werdin. Auch Schuld nud aab an, aus Not zu dieſem Verbrechen ge⸗ 
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irieben worden zu ſeln. Mit Rückſicht darauſ, daß ex 
ſchon mehrfach vorbeſtraft war — im ganzen zu 1 Jahr 
Gefaͤngnis — wurde er hum Verluſt der Rechte umnd 
2, Zahren Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchnugs⸗ 
haſt verurleilt. 

Zum Schutz der Brieftauben. Das Miniſke⸗ 
rium des Juuern hal in Angelegenheit des Schuhes der 
Brieflauben unter anderem augeordnet, wegen Auarottuug 
der Raubvögel die erforderlichen Verfügungen zu erlaſſen. 
Um alle Zweifel, welche dieſe Anordroung in der Handba⸗ 
bung bieten koͤnnte, zu zerſtreuen, erläutert das Minifte⸗ 
rium des Jrnern. doß die Verfüguug ſich nicht naur auf 
die Art und Weiſe der Ausxroifung des Raubſenges und 
auf die belreffende Beſechligung zur Vornahme dieſer — — 
rotſung beziehen, ſondern auch auf die Arten der Vdgel, 
welche augzurollen ſind. Die Verfügung der Ausrotiung 
bezieht ſich nur auf jene Arien von Vögeln, welche im 
Sinne der geſetzlichen Jagdvorſchriften als Schädlinge gel⸗ 
ten — ſofern ſie nicht mit Rückſicht auf ihr ſellenes Vor⸗ 
kommen unler Schut cellellt wurden. Dieſer Fall liegt 
gegenwärlig vor bezüglich Aquila ohrysaoto, deſſen Aus ⸗ 
roltung mit Verordnung des Miniſterlums für Kullusan⸗ 
gelegenheiten und öffentliches Unterrichſsweſen verboten 
wurde. Indbeſondere ſind von der Ausrottung auszunch⸗ 
men jene Arten von Vögeln, welche trotz ihrer Zuzehörig⸗ 
leit zu den Raubpögeln im wſſenſchaftlichen Sinne infolge 
ihrer für die Landwirtſchaft un“ Jagd nützlichen Täligke it 
unbedingten Schutz verlangen. Dazu gehören einige Arten 
von Eulen und Tagesraubrögeln, wle insbeſondere die 
Mäuſebuſſarde, welche in ſehr nützlicher Weiſe die Feldna⸗ 
ger vernichten. Faſt ſämtliche Jagdgeſetze nehmen dieſe 
Arten aus der Kaltegorie der Schädlinge aus. Die in- 
tereſſierlen Kreiſe, für welche gewöhnlich der äubere 
Anblick des Vozels maßgebend iſt, werden dahin aufmerl 
ſam gemacht, daß die vorerwähnten Arten unbedingten 
Schuh erheiſchen. 

blp. Wegen Barkaunfs von Schnaps in der Urivat⸗« 
wohnung wurde Veronika Fiſcher (Gllädowa 31) zur Berauf 
wortung gezogen. Bei ihr wurden 16 Flaſchen — 
eingezogen, — Wegen Brauntweinverkaufs zu verbotener Zei 
wurden die Gaubaufſbeßtzer Beruſein (Brzezinſta 60), Joſel 
Wit kowſti (Brzezuuſka U) und der Beſttzer einer Welnhandlung 
Staſiak (Brzezinſka 95) zur Sexantwortung gezogen. 

bip. Säubert die Straßen! Gemäß den vom 
Magifirat der Stadt Lodz erlaſſenen geſundheitfördernden 
Vorſchrifien hat der Polizeilommandat die Leiter der Kom⸗ 
miſſariate beauftragt, die Aus führung dieſer Beſtimmungen 
genan zu überwachen, damit alle Straßen, Fahrwege, 
Bürgerfielge, Rinn ſteine uſw. ſauber gehalten werden. Die 
Straße muß wenigſtens einmal täglich gefegl werden, vnd 
zvar früh morgens vor 7 Uhr. Auderdem müſſen alle 
Anhãufungen von Kehrlcht, Abfällen und ſonſtigen Unſau 
berkeiten beſeitigt werden. Bevor die Siraßen und Bür⸗⸗ 
gerſteige gefegt werden, müſſen ſie zwecks Beſelligung des 
Staubes ausglebig geſpreugt werden. Die Sprengung hat 
abgeſehen von Regentagen; 8mal täglich zu —— 
von 6—7 Uhr frũh, 11-8 12 Uhr mittagd und 526 Ubr 
abends. Dieſenigen Verſonen, die dieſe Vorſchrifien nicht 
befolgen, werden zur Verantwortung gezogen werden. 

Spende. Uns wird geſchrieben: Auf einer Familien 
ſeier wurden von einem Kreſſe jurger Leute der St. Malthäi 
Kirche für den Wellerbau dieſes Goliehauſes d dood . ge⸗ 
ſammelt. Junigen Dank und Gottes reichen Segen den eblen 
Spenberu. paſtor J Dietrich. 

blp. Mit dem Miſſer Auf der Napiurkowlkiego 
wurde der Rabdwanſtka UVwohnbafte Staniglaw vawlickt von 
drei Betrunkenen augefallen. von deuen einer ihn mit dem 
Meſſer zu verwunden ſuchte. Der Ueberfallene verſcheuchle die 
Angreifer durch Heroorzie hen der Schußwaffe. Die drei Aben ⸗ 
teurer Joſef Bawlak Alois Jaſiak und Czeslaw Jaſiak (Sker⸗ 
niewicka 6) wurbden zur Verantworlung gezogen. 

bip Selbfſmordverſnuch. Eine gewiſſe Jauina Adam⸗ 
czewlka verſuchte ſich in der Lomorſta 150 durch Genuß von 
Eſſigeſſenz das Leben zu nehmen. 
der Diewnow ſkalltraße. 

Ein großer Irrtum iſt es zu alauben, Schmalz und 
Butter ſeien beſſer als VPflanzen ⸗Speiſefett. Das beſtbekanute 
Ceres · Speiſelelt iſt nicht nur beksmmlicher als Butter ſondern 
auch viel ausgiebiger. 

Kunſt und Wiſſen 
Die Vorträge des Herrn Prof. Dr. Wukat 

din ovle beginnen nicht, wie berichtet, heute, ſondern erft 
Montag, den 16 d. M, um 7 Uhr abends. Anmeldungen 
nimmt das Lehreriuſtitut, Sienklewecaſtraße 44, fäglich 
entgegen. 

bip Um eine Univerſität in Lodz. Am 
16. April wird ſich eine beſondere Lodzer Delegation nach 
Warſchan begeben, um dem Miiſterlum für Kultus und 
Unterricht ſowie dem Sejm und der Sejmkommiſſion füt 
Aufklärung eine Denkſchrift zu überreichen, in der um die 
beſchleunigte Eröffnung einer Hochſchule in Lodz nachgeſucht 
wird. 

Attillo Mordo v rauſtallet ſein Abſchieds⸗Bene⸗ 
fiz am Donneratag, den 19. d. Mts, im „Scala“⸗Thrater. 
Gegeben wird das Schauſpiel von Bormann „Die ver⸗ 
lorene Ehre“. An der Aufführuzg wirkt Frau Dr. 
Stenzel aus Bromberg mit, die in der Rolle der Klara 
auflreten wird. Billets ſind auch in dir Drogerle von 
Arno Dietel zu haben. 

Seuff⸗Georgi in Lodz 
Ueber Seuff ⸗Georgi, der Sonnabend, den 14. und Sonniag, 
den 15. April, zwei luſtige Abende in der Philhar⸗ 
mon be gibt, ſchreibt der Vörſencourier?, leinen Augen⸗ 

Ein Wagen der Unfal⸗ 
reitnngsbereitſchaft brachte die Lebensmũde in das Gpital in 
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Warorduelen. Am Sonnieg, den 8. d. M. fand im 

Deulſcher aus dem 

—— — — — — 

J. Der Prozeß gegen den Hohen Klerus 
in Sſowjetruß;land, 

der laͤngere Zeit ſchwebte, hat durch das harte 
Urteil ia der ganzen Welt allgemeines Auffehen 
exxegt. Unſer Bild zeigt die 10 Angekllagten, von 
denen der Eribiſchof Cieplak zu 10 Jahren Kerler 
vnd Praͤlat Bnoliewice zum Tode verarteilt war⸗ 
den, die anderen Gefuͤngnisſtrafen von drei dis 
zehn Jahren erhielten. Das Urteil gegen Budkie⸗ 
viez (2) warde bereits vollſireckl. Die Auklage 
war geſtͤtzt auf die Behauptung, die Geiftlichen 
haͤtten „religlöſe Vorurteile zum Zwecke der Auf⸗ 
regung der Bevsolkernng gegen die Sſowjetmacht 
ausgenutzt und ſich damit „eines gegenrevolutio⸗ 
nären Akttes ſchuldig gemacht“, worauf nach den 
Sſowjetgeſetzen das Hochſiftrafmaß flehl. Das Ur⸗ 

JZum Prozeß gegen den Sohen Klerus in Sowjetruzlaud. 
ODie 15 Angellagten, von denen der Prälat Budkiewicz (5) bereit⸗ 

verurteilie erſchoſſen ẽ Der urſprünglich zuun Tode 
Tſchepliak () wurde ziun 10 Johren Kerker begnadigt. 

— 

eil müßte in der ganzen Kulturwelt geradezu 
Erbitterung hervorkufen, ganm gleich, welcher Kon⸗ 
feſſion man angehoͤrt oder wie man ſich zu reltgiod 

F feſen Fragen flellen mag. 
— —— 

blick Rube, deine Locke, lein Atem holen, wenn man Georgi 
hört, immer mit der Peitſche hiuter dem Lachen her, bis 
das erſie Zächeln in mnaufhaliſam kullernde Vewegung 
übergeht.“ Wer ſich einen Plazß ſichern will, verſehe ſich 
cechtzeitig mit Eintriitelarien. 

Das Lodzer Philharmoniſche Oecheſter ver⸗ 
anfſtallet am Freitag, den 13. d. Mts. einen Necitalabend 
Emanuel Feuermenn,e, dir ſich durch ſen phänomenale 
ſtunſt unſer Publikum erobert hat. Ter Kürftler bringt 
tt. a. die Sorate von Rubirſtein, Cello-Konzert von d' Al⸗ 
zert, ſowie eine gonze Reihe hervorragen fier Werle, teil⸗ 
weiſe vom Konzertanten ſelbſt transgpo— 
aiert wie: Palpiti von Paganini and Zigeune. weiſen voa 
Saraſate. Der Reinerlös von dieſem Konzerte ift für die 
Anſchaffumg neuer Inſtrummte beſtimmt. Es ift zu er⸗ 
warſen, daß ſowohl die Perſon des großen Künſtlers, wie 
das Ziel des Konzertes dauu beitragen wirden, daß der 
Saal der Philharmonie an dieſem Tage bis aum lebten 
Plas gefüllt ſein wird. Ain Klavier Dir. Ryd r. Karten ſind 
in der Pbilharmonie an der Kaſſe Nr. 2 erhäl lich. 

Das heutige Konzert von Prof. Bie louſſow 
Und wird aeſchrieben: Heute um 83 Uhr abends findet im 
Saale der Philharmor ie das einmalige Konzert des her⸗ 
oorragenden ruffiſchen Cello⸗Virtuo ea, Prof. Bielo Aſow 
tatt. Am Klavbier Dir. Ryder. Karten ſind in der Phil⸗ 

Konzert bdes Sevcit Quartetts. Wir erhalten 
aahſtehende Zuſchriften: Das für Donnersſag, den 12. 
d. Mts. im Saale dir Philharmonie ange!üſr digte ſKorzert 
des Sevcit⸗ Quaritetts iſt aut Sonnabend, d. 21. d. Ms. 

. Die für den 12. d. Mts. gelöſten Karten behal⸗ 
en ihre Gültigteit. 

Die Erakauer Alademie der ſchön⸗n Rtüufte 
— dieſer Tage auf ein 50jähriges Beſtehen zurück⸗ 

cken. Lord Carnarvou, der Eutdecker des Thutenlkh a⸗ 
mengrabes, iſt, wie unſer Lorboner Koreſpondent tele⸗ 

Als er vor elnigen 
Wochen ſehr ſchwer erkrankte, konnlſe man in Englard 
zahlreiche Reußerungen hören, das ſei der Fluch, mit dem 
die Aeriypler denjenigen brdrohen, der die Rhi der Toten 
ſtöre. Lord Carnarbon iſt nach ſchweren Leiden an den 
Folgen eines Moskitoſtiche s giſtorben, den er beim 
Peſuch des Vharaon⸗enara“*es ⸗halten hatte. 
— — 

J Vom Film. 
Inm Luna⸗Theater gebt zurzelt der FJilm „Dos Abeu⸗ dener einer Aacht vꝑ —2 von den Verfoſſern WVolf 

*. Baniboon und Vauf Beyr über bie Leinwaund. Die 
lebbafte Zandlung ſpielt ſich im Laufe non 12 Glunden ab. 
Mit dem faßt zu reichlichen Juhalt iſt der Regiſſeur der , Decla⸗ 
Bioſſope Arthur oilg bochl verſchwenderiſch mgegangen; er 
dat ſich die Architerien Rober 52r11B und Wiiſer Rohrigs 
zur Züfe genommen, denen es gelungen iſ in der Umgegend 
ꝛ Berlin ein zweles Indlen noturgetreun entſftehen zu laſſen. 

vie Conrad Beide, Bernhard SGoetzke, vu Jurgens und 
richt an letzter Stelle ais Trägerin der Haupirone Lu Da 
dovper. Was dieſe Frau aus der nichl leichten Voppelrone 
wacht. verdlen Beachtung. Auch ſouft wirken die zum groͤßen 
Teil ⸗xvreſſioniſtiſch geſteülen von dem bewabrten Broivaraph 
—A DV—. 

n ůůÿÿòÿòòvôůA—vBS. — 

Vereine und Verſammlungen. 
Berichterſtattungsverſammlungen der Sejm⸗ 

Saale des Kmotheniers Floras in Baluty eine Nerichter⸗ 
lalturos verſammlung der Seſmabgrordnelen Artur Kronig 
und Ing. Emil Zerbe ſiail, go der ſich eine große Angahi 

genannien Stadtieil eingefunden hatte. 

die Aueführungen der beiden Abgeordneien mit regem Ju⸗ 
tereſſe und großem Beifall aufnahmen. Zahlreiche Fragen 
wurden an die Abgeordneten gerichtet. — Am Sonnlag, 
den 25 April, um 3 Uhr nachm, findet in Lodz im Tarnu⸗ 
ſaale in der Zakoninaſir. O2, eine große Berichierflattungs⸗ 
vgrſanmmlung ſtatt, auf der die beiden Abgeordneten Artur 
— — und Ing. Emil Zerbe ſowie der Abgeordnete 
Artur Pankraz aus Bromberg Gazialdemokra⸗ 
ten) ſprechen werden. Auf dieſer Verſammlung wird u. a. 
ein Referat über die Wohnungsfrage und Mie⸗ 
terſchns gebalten werden. 

— — — 

Eus dem Reiche 
Zyrardow. Verbhaftung eines Banditen. 

In Zyrardow wurde am 3. April der berüchtiate Bandit 
Jau Mirowſli verhaftet, der im Fekruar 1922 wä rend 
eines Maſſenausbruchs von 17 Eefangenen aus dem Gro⸗ 
dzieker Geſananis euiflohen war. Nach ſeiner Flucht war 

nis zu Barauowitſchi und daun 8 Monaie lang in Doro⸗ 
buſk tätig. Er kam nach Zyrardow, um einen Aus weis zu 
erlangen, da er eine ſehr reiche Frau heiraten wollte. Mi⸗ 
rowſti iſt der letzte von jener Bande, die ſeinerzeit Zyrar⸗ 
dow vnd Umgebung unſicher gemacht hatte. 

Radomsk. Folgenſchwerer Leichtſinn 
Ein ſolgenſchweres Mißgeſchick pafſterte einem gewiſſen 
S. Siaszewſti, Telegraphift auf dem Rabomſler Bahnhoſe. 
Staszewſli, der am erſten Ofterfeieriag getraut werden 
ſollie und in der Nacht Dienſt hatte, ſcheint ſich ganz den 
Träumen über das ihm bevorflehende ſüße Ehedluͤck hin⸗ 
gegeben zu haben, wohei er beim Apparat eluſchlief und 
vergeſſen hatie, daß ein Perſonenzug in der Richtnug nach 
Cʒenflochan die Station paſſteren ſollte. Dadurch eytſtaud 

zug zuſammenſtieß. Glückli eiſe waren keine Men⸗ 
ſchenopfer zu bellagen. Der Telegrophiſt wurde verhaftet. 

Olobuet. Mord. Am 2. Ofterfelertag verhaflete 
die Cyenſtochauer Polizei in Klobuck die beiden ebemaligen 
Volkaſchullehrer aus Slonim (ſtreis Nowogrodzt) Bolee law 
Kruczyy ſti und Kazimierz Ochmalſti, die zu ihren Eliern 
gekomitlen waren. Die beiden Verhafteten hatien am Kar⸗ 
ſreitag ihren Kollegen, den Lehrer der Vollkaſchnle in Slo⸗ 
nim, Zaleſti, ermordet und ihm 10 Millionen M. geraubt. 
Die Mörder traſen ut Zaleſti in Slonim zuſammen, der 
ſür ſich und ſeine Kollegen die Gehalter abgehoben haite, 
und überredeten ihn zu einem Auẽflug in die Umgegend, 
wo ſie das Verbrechen verübten. Wahrend des Verhörs 
bekannten ſich die Verhafteien des Raubmordes ſchuldig und 
gaben als Helfershelfer einen 3. Kollegen an, der ebenfalls 
ein ehemaliger Lehrer ilt. 

UVaraohauer Börse, 
VWVarteuæau, 10. April. 
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AVXVIEIXVXVO 
Goidrubei 26 
Stiborrudol 183 00 
Bohooxs auf Vteon o. 1-61. 25 
Sonoete auf Berita 208-2.05 

— ————— 

deutſches Theatera Oculd 
Dir. S. Rupermann. 

Donnerstagꝗ, den 19. April 1923 

Abſchieds⸗Beneſiz 
— Attilio Morooo. — 

Segeben wird 

„Die verlorene Ehre“ 
Schauſpiel in 3 Akten von Bormann 

Billelts an der Kaſſe und in der Geſchältsſtelle ð. „N. . 2* und 
— 2343 * i Di i Der Seol wer von Zith zreronhee füſtt. die ſambeeeer ientrtane a *490 58120 50 bei dietel Petrixauer 187. 1028 
* —— — —— — — ⸗ 
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8 dzʒer dreie Preſſe — Mitiwoch, den 11. April 1928 

* 

Schmerzerfüllt teilen wir allen herwandten. Freunden und Bekannten mit, daß mein inniggeliebte Gatte, mein herzensguter dvaler und Schwieger⸗ 
vater, Bruger, Sschwager und Onkel 

Albert Semelke 
im 0. CLebensjahre nach langem ſchweren Leiden am 8. Upril verſchieden iſt. Die Beſtattung unſeres teuren Entſchlafenen findet am 12. April um 2u Uhr 
nachmitags von der Leichenhalle des allen evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 

* 

603 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Unſer Ehrenmitglied 

ßerr Albert Semelke 
* uns durch den Tod entriſſen. Ein Mann von hohen geiſtigen Gaben, ein vorzüglicher Geſellſchafter, ein Mann, in dem ein warmes Here ſchlug, der ſtets 
Zeit und Verſtändnis fand, wenn es golt, das Wohl und Wehe des Pereins zu ſchühen und zu fördern, iſt mit ihm dahingegangen. Mehr als 40 Johre 
war der Verſtorbene unſer Mitglied, und in dieſer Zeit bekleidete er wiederholt verſchiedene Ehrenämter. 

lIun ruht er aus nach einem arbeitsreichen Leben — und uns bleibt die Trauer und der Schmerz um den Freund und Gönner. 
Ehre Mem Andenken! 

von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhoſs aus —* teilzunehmen. 

— — — 
α, do eeee zde 2zgodnie z reskryptem 

Urzedu Wojewodzkiego w Lodzi z dnia 22 marca 1923 5. 
L S. M. 10166 dreieoò 11. kwietnia 1923 roku uwaf?ac 
nalezy za dnieu zarzadzenia vyborow do Rady Niejskiej 
w. Bodei. 

Bodz, dnis 11 kwietnia 1028 r. 
( Aleles y ARenaus lci 

7 m. dii 

Sadal der Phharmonie. SAbInALE 
Zakopanerantoffol 

Dawmen- Norxron · Xindereenano 
Wasobe — Strumptfe 

J EGresso asvaul 
Buugo Preiso 

K. Potersilge 
I 88 dede 

Sonnabend, den 14. und Sonntag, den 185. Upril. 
Wer aus vollem halſe lachen will, 

komme 2zu 

Karten ſud bereits in der Philharmonie 
eu haben. 

Buchführung 
kann man ſchnell und 
gruͤndlich exlernen bei 

Teudor Großmann, 
Sienklewicza lr, 209. 

Bekanntmachung. —7 
Dem geehrtken Publikum teilen wir hierdurch mit, dn wir mit 

dem 1. Januar 1923 der Firma 

Teſchmann a Mauch, Lodz, petrlkauer 240 
die Vertrelung ſur Lodz und Umgegend und ſowit den derkauf unſerer * 
Erzeugniſſe in Elextromotoren für Sleich⸗ und Drehſtrom, ſüt Hieder- 
und hochſpannung ſowſe Dynamomaſchinen übertragen haben 

Oeſterr. Dynamowerke, R. G., Wien. 
uUnter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung geſtatten wir J 

uns der geehrten Kundſchaſt mitzutellen, daß wir die veriretung der J 
Deſterr Dynamowerke, EA. G. Wien tur Lode und Umgegend überJ 
nammen. — Dir unter halten ein reichhalljges Lager in Clektromotoren J 
für Sleich⸗ und drehſtrom ſowie Dynamomaſchinen und ſind ſomit in 
der Lage, unfere werle Kundſchaft raſch und prompft zu bedienen. — 

Teich mann &K Mauch, Code, Pelrikauer Straße 240 Deklrolechniſches Inſtallalionsbuteau und Reparaturwerkſtälten XHR 

Der Vorſtand des Lodzer Männergeſangvereins. 
Die Herren aktiven und paſſiven Mitglieder werden hiermit gebeten, recht Zahlreich an der Beerdigung, die Donnerstag nachmittags um 2 Uhr 

— 

milt 
1000. TD 7 ahle die beften Preſe 

Ulauten, Gold, Ler⸗ * und lunſtliche Zahne 

8.616 — . 
nur brin Uofs, linte 
Offin, 2. Stock. 340 
De. 3 

osonano 
Haui⸗ Sa 
nnb e u. 

Behandlung mit kunſtl 
Hbhenſon⸗ de. 

SDzie lna ⸗⸗ * 
Eunipf v. — ————— 

dre. —— gſa 

Minimen iooo 
Aquimtem 

e —— 

3 von — 
nawreige. Ur. 7 

Drr. moach 

M kKerſchnet 
Zislona 16 

Kinder⸗ und in vers 
Eraultzeuen 

enpfänsae 6 

Analu ſen 
600.000 M. unee Garn ** 

2 uſw) 5 — 
——— α_α ααα αα αια 

* — ——— — — megn n -ab 
ikaue 

Bucher·Abſchlũſſe 
Bucher · Einführungen 
Bũcher· Kontrollen 
GSeſchäfts⸗Aufſichten 
Aquldationen 

übernimmt 1059 

O. Plejſſer 
Lodenn — V——— 57 

sSchreibmaſ ch inen 
neue Continental, Adler, Mexcedes 
vſw 
Reparaluren, 

zu uneten Preiſen; Farbbander Ie. Kohlenapier, 
Schreibmaſchmen · Unterricht. 

Adolf Goldbernzz, 
——* 1, LEtage 

7— 18 qu. Konbet. Lexion 
b Auflage 189 Baͤude Me 
einige geb. Jahrgänge der 

7 Klaſfiler Ausgabe und dallsanſprüchen unter 
ochee*? nd des Anp 

zu verdaufen e 4 *. 17, Sonntag von 25 — 
Mittwo 27 Nchn. 

F tzeltig für die F6 sle ſparen — 
—* en gegen NaFEHAi. Un vber 
in bar bei der Firma 

— — — potrikauor 236. 
Dle neneflen —5 in Damen⸗, Herrene und —5 
grarderoben Ranufakturwaren 8* Schuhwaren 
Goßten Auswahl vorhonden. 

Bemertaung: vefleliengen werden in den 8 
Vertftaͤtten bimen Zagen aezefuhrt. ialen 
ſitzen wir nicht) 

—— 

Stenotypift 
oͤfferter Ii Ge⸗ zum ſoforligen Antrilt n r * 

ſeue dſe. vi. 

— 

Einzel⸗ 
Bez: 
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geſandte M 
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